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■ Immobilienmesse:
Beratung in Sachen
Bauen und Wohnen

■ Winterwetter:
Der Schnee legt die
ganze Region lahm

■ Tolles Erlebnis:
Feudinger arbeitete
auf dem Traumschiff

Wieder pauken
Morgen geht kreisweit die Schule weiter
Siegen/Bad Berleburg. Nach-
dem der Winter in den vergan-
genen Tagen in Siegen-Witt-
genstein einen Unterrichtsaus-
fall erzwungen hatte, geht ab
morgen die Schule wieder los.
Dennoch sind längst noch
nicht alle winterlichen Gefah-
ren beseitigt.

Deshalb empfiehlt das
Schulamt im Kreis Siegen-
Wittgenstein insbesondere El-
tern von jüngeren Kindern, die-
se mit den Gefahren auf dem
Schulweg noch einmal ganz be-
sonders vertraut zu machen.
„Grundsätzlich gilt: Eltern ver-
antworten und entscheiden
selbst, ob der Weg zur Schule
für ihre Kinder zumutbar ist

oder nicht. Sollten sie sich da-
gegen entscheiden und ein
Kind zuhause lassen, müssen sie
die Schule umgehend informie-
ren“, so Schulrat Volker Rei-
chel. Er empfiehlt den Eltern,
vor dem Gang zur Schule am
Montagmorgen noch einmal
die Schulwegsicherheit mit
ihren Kindern zu thematisieren
und am besten den Schulweg
vorab noch einmal gemeinsam
abzugehen.

Wenn möglich, sollten El-
tern ihre Kinder bei diesen
schwierigen Wetterlagen auf
dem Schulweg begleiten oder
eine Begleitung mehrerer Kin-
der absprechen, empfiehlt das
Schulamt.

Heute zur Hochzeitsmesse
Bad Berleburg. Die zweite Bad
Berleburger Hochzeitsmesse fin-
det heute im Schloss statt. Die
erste Messe habe im vergange-
nen Jahr großen Anklang ge-
funden, sagte Christoph Haupt
als Sprecher der Veranstalter
bei der Vorstellung der zweiten
Auflage. Dank des starken Be-
suchs habe für ihn und für die

Aussteller auch schnell festge-
standen: „Das machen wir wie-
der.“ Schließlich seien die Aus-
steller sehr zufrieden gewesen.
Und das hat sich herumgespro-
chen, denn die Ausstellerzahl
ist noch einmal gestiegen auf
nun 22. Das Angebot kann sich
sehen lassen. Eine große Mo-
denschau werde es zwar nicht

geben, so Christoph Haupt, da-
für fehle einfach der Platz. Den-
noch werden Brautkleider und
Bräutigamsanzüge in Bewegung
zu sehen sein. Die Aussteller
beraten zwischen 11 und 18
Uhr die Besucher der Messe in
allen Bereichen rund um das
Heiraten – damit der Tag aller
Tage rundum perfekt wird.

Städte bevorzugt
Winterdienste schachern um Streusalz

Hamburg. Angesichts knapper
Streusalzreserven wächst die
Konkurrenz unter den Winter-
diensten in Deutschland. „Alle
Winterdienste schlagen sich um
die Ware“, zitierte der NDR
90,3 Insider der Branche.

Zahlreiche Groß- und Zwi-
schenhändler spielten die Käu-
fer gegeneinander aus, Groß-
städte würden mit ihren bestell-
ten Mengen gegenüber Auto-

bahnmeistereien bevorzugt.
Kleine Gemeinden wiederum
müssten den Autobahnmeiste-
reien Vortritt lassen.

Nach Angaben von Markt-
kennern verkauften Händler
viel größere Mengen, als sie
überhaupt liefern könnten. Na-
men der Vertragspartner wollte
die Hamburger Stadtreinigung
dem Sender allerdings nicht
nennen. (ddp)

Großes Starterfeld
in Rückershausen

Rückershausen. Viel los war
gestern rund um die Skihütte in
Rückershausen. Wie schon am
letzten Wochenenende, tum-
melten sich auch dieses Mal et-
liche Alpinsportler rund um die
Strecke an der „Birkenhecke“.
300 Meter waren es zum Erfolg
bei der Bezirksmeisterschaft im
Riesenslalom. Am Offenen
Rothaar Cup nehmen neben

den heimischen Vereinen unter
anderem auch Teams aus Hen-
nef oder Kirburg teil. Entspre-
chend groß war mit 150 Sport-
ler das Starterfeld beim Ski-
Club Rückershausen. Mehr zum
Rennen und den Platzierungen
der heimischen Alpinisten le-
sen Sie in der Siegener Zeitung
und am Mittwoch im Wochen-
Anzeiger. Foto: db

Guido Westerwelle sprach ges-
tern bei der Sicherheitskonferenz
mit NATO-Generalsekretär An-
ders Fogh Rasmussen. Foto: ddp

Bewusste Naivität
Deutschland und USA verstärken den Druck auf den Iran
München. Deutschland und die
USA pochen auf ein Einlenken
der iranischen Regierung im
Streit um das Atomprogramm
des Landes. Bundesaußenminis-
ter Guido Westerwelle (FDP)
kritisierte am Samstag auf der
Münchner Sicherheitskonfe-
renz, der jüngste Vorschlag Te-
herans reiche nicht aus. Der Si-
cherheitsberater von US-Präsi-
dent Barack Obama, James Jo-
nes, drohte der iranischen Re-
gierung mit weiteren Sank-
tionen. Auch der russische Au-
ßenminister Sergej Lawrow sag-
te, es sei „absolut inakzeptabel“,
dass der Iran Atomwaffen be-
komme.

Positiver bewertete die neue
EU-Außenbeauftragte Catheri-
ne Ashton den angeblichen
Kompromissvorschlag des irani-
schen Präsidenten Mahmud
Ahmadinedschad zum Aus-
tausch von angereichertem
Uran. Sie sagte, dieser Vorstoß
könne eine Basis für vertrauens-
bildende Maßnahmen schaffen.
Sie sei froh, dass Irans Außen-
minister Manuchehr Mottaki
nach München gekommen sei.

Ashton fügte hinzu, der
Dialog mit der iranischen Re-
gierung müsse fortgesetzt wer-
den. Sie stimme mit dem chine-
sischen Außenminister Yang
Jiechi in der Einschätzung über-
ein, dass die Möglichkeiten für
eine Verhandlungslösung nicht
völlig ausgeschöpft seien. Wes-
terwelle verwies jedoch darauf,

dass er am Freitag ein ausführ-
liches Gespräch mit Mottaki in
München hatte. Man müsse zur
Kenntnis nehmen, dass das
Treffen zu keiner positiveren
Bewertung des iranischen Vor-
schlags geführt habe. Er glaube,
dies sei auch nach dem Auftritt
Mottakis in der Nacht zum
Samstag bei der Sicherheitskon-
ferenz „fast allen so gegangen“.

Westerwelle sagte mit Blick
auf die iranische Regierung:
„Unsere Hand bleibt ausge-
streckt – aber bislang greift sie
ins Leere.“ Wenn der Iran sich
die Möglichkeit einer atomaren
Bewaffnung beschaffe, dann
werde „ein Staat nach dem an-
deren folgen“. Deshalb müsse
die Völkergemeinschaft bei al-
ler Gesprächsbereitschaft „ent-
schlossen“ gegenüber Teheran
auftreten. Auch der US-Sicher-

heitsberater Jones verlangte, die
iranische Regierung müsse nun
ihrer Verantwortung gerecht
werden, um eine Isolation des
Landes zu vermeiden. Noch sei
die Tür für eine diplomatische
Lösung des Konflikts offen. Die
US-Regierung werde aber nicht
hinnehmen, dass der Iran in die
Lage komme, Atomwaffen zu
produzieren. Mottaki hatte in
der Nacht bei einer Diskussion
mit Konferenzteilnehmern be-
kräftigt, dass der Iran kompro-
missbereit sei. Der Außenminis-
ter versicherte zugleich, sein
Land wolle nur eine friedliche
Nutzung der Kernenergie.

Deutschland setzte sich auf
der Sicherheitskonferenz der-
weil für ein „Jahrzehnt der Ab-
rüstung“ ein. Außenminister
Guido Westerwelle warb für
eine „Welt ohne Atomwaffen“.
Diese Vorstellung erscheine
zwar „vielen als naiv“. Aber
nicht Abrüstung sei unverant-
wortlich, sondern „ein Beharren
auf dem Status quo, das die
neuen Risiken übersieht“.

Auch UN-Generalsekretär
Ban Ki Moon forderte am zwei-
ten Tag der Konferenz in einer
Video-Botschaft eine verstärkte
internationale Zusammenarbeit.
Die Staatengemeinschaft müsse
neue Strategien gegen die Be-
drohungen im 21. Jahrhundert
entwickeln. Dabei gehe es auch
um den Kampf gegen den
Hunger und gegen den Klima-
wandel. (ddp)

Ganz dünne Luft
Wolfsburg. Bayer Leverkusen
ist zwar weiterhin die einzige
Mannschaft der Liga ohne Nie-
derlage, aber die Luft an der
Spitze wird immer dünner. Ge-
gen den VfL Bochum gab es für
Leverkusen beim 1:1 nur einen
Punkt. Der FC Bayern schoss
dagegen den amtierenden Meis-
ter VfL Wolfsburg mit 3:1
endgültig in die Tristesse und
unterstrich beeindruckend seine

Titelambitionen. Die Münche-
ner trennt jetzt nur noch die
schlechtere Tordifferenz vom
ersten Platz. Auch dank Frank
Ribéry (Foto), der zum 3:1 ein-
netzte. Der zweite Verfolger, der
FC Schalke 04, knickte dagegen
etwas ein. Die Gelsenkirchener
kamen in Freiburg nicht über
ein 0:0 hinaus. Mehr zur Fuß-
ball-Bundesliga lesen Sie heute
auf Seite 15. Foto: ddp
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